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Heute 11°/20°
Viele Wolken und
etwas Sonne.

WETTER SEITE 14

Wieder Fussball 
im Mittelpunkt
Verbandspräsident Peter
Gilliéron ist froh, dass 
nun wieder der Sport im 
Zentrum steht. SEITE 25

Holzskulptur 
geklaut
Zum zweiten Mal wurde 
in Ürikon eine Figur
des Künstlers Richi 
Merk entwendet. SEITE 2

Kreative 
Geschwister
Das Theater ist Brigitte 
Schmidlins Welt, 
während Bruder Stephan 
Bildhauer ist. SEITE 5

CHEMNITZ  Zehntausende
Menschen haben am Montag-
abend bei einem Open-Air-Kon-
zert ein Zeichen gegen Fremden-
hass und Gewalt gesetzt. Die
Stadt sprach von rund 50 000 Be-
suchern. Das Konzert unter dem
Motto #wirsindmehr begann mit

einer Schweigeminute für den
35-jährigen Daniel H., der vor gut
einer Woche in Chemnitz getötet
wurde. Anschliessend war es
wiederholt zu Demonstrationen
rechter Gruppierungen gekom-
men, es gab auch Angriffe auf
Ausländer. red SEITE 20

Ein Zeichen gegen Gewalt

rian Howald, Fabian Hertner und
Judith Wyder.

In der Schweiz wurden bisher
noch nie Medaillen in der Sprint-
staffel vergeben. Die Meister-
schaft in Stäfa ist damit eine Pre-
miere. Das Feld der 181 Vierer-
teams ist in eine Elite- und drei
altersabgestufte Kategorien auf-
geteilt, Start und Ziel der Sprint-
staffel befinden sich beim Schul-
haus Kirchbühl Nord. «Die kurze,
schnelle Streckenführung lässt
die Spannung unmittelbar mit-
erleben», sagt OK-Mitglied Tho-
mas Bossi, Vizepräsident der
OLG Stäfa. Urs Köhle SEITE 3

Stäfa statt. Am Nachmittag ist ein
Teil der Sportler nochmals im
Einsatz, diesmal im Gebiet Rich-
tung Kehlhof. Die Stäfner organi-
sieren nämlich einen Doppelan-
lass: zuerst den Einzellauf, am
Nachmittag dann die ersten
Schweizer Meisterschaften im
Sprint-Staffel-OL.

Junge Disziplin
Diese Mixed-Staffel mit Teams
von zwei Damen und zwei Herren
ist die jüngste WM-Disziplin – die
Schweiz gewann im August in
Lettland hinter Schweden Silber
in der Besetzung Elena Roos, Flo-

und zeigte sich zuletzt in Best-
form mit dem Gewinn der
Schweizer Meisterschaft sowohl
über die Mittel- wie die Langdis-
tanz, beide Male vor Wyder.

Bei den Männern sticht der
Thurgauer Martin Hubmann he-
raus, der Sprint-WM-Zweite von
2015. Sein Bruder Daniel, aktuel-
ler Sprintweltmeister, verzichtet
hingegen auf den Start in Stäfa. Er
ist, wie die meisten der Schweizer
Spitzenläufer, noch bis Freitag
dieser Woche im Trainingslager
in Norwegen.

Der Sprint findet am Vormittag
im westlichen Teil der Gemeinde

gepasste Parcours für die über 40
Leistungskategorien festgelegt.
Über 1300 Teilnehmer aus der
ganzen Schweiz sind gemeldet.

Prominenteste Namen auf der
Startliste sind bei den Damen die
beiden Bernerinnen Judith Wy-
der und Sabine Hauswirth. Wy-
der gewann an der WM Anfang
August in Lettland Bronze im
Sprintwettkampf, Hauswirth war
dort Dritte über die Langdistanz

Quartierstrassen und Gassen in
Stäfa werden für einmal zur
Sportbühne. Am nächsten Sonn-
tag starten Orientierungsläufe-
rinnen und Orientierungsläufer
zu einem nationalen Sprintwett-
kampf. Die besten werden also
rund 15 Minuten lang unterwegs
sein. Veranstalterin des Anlasses
ist die Orientierungslauf-Gruppe
(OLG) Stäfa. Sie hat eine detail-
lierte Karte bereitgestellt und an-

Orientierungsläufer gehen
in Stäfa auf Medaillenjagd
STÄFA Am kommenden Sonntag führt die Orientierungslauf-
Gruppe Stäfa gleich zwei nationale Sprintwettkämpfe durch. 
Am Vormittag starten gut 1300 Teilnehmer zum Einzellauf.
Am Nachmittag folgt eine Staffel mit einer Schweizer Neuheit.

WETTER

Gut 60 Reiterinnen und Reiter massen sich an den Dressurtagen in Meilen auf der Reitanlage Pfannenstiel.   Foto: Moritz Hager SEITE 2

Eleganz und Anmut an den Dressurtagen

BERN Die Suche nach einem
neuen Konzernchef bei der Post
läuft seit Juni auf Hochtouren.
Insider berichten jedoch, dass
sich diese Aufgabe schwierig ge-
stalte. Das Unternehmen hat die
Headhunting-Firma Amrop Exe-
cutive Search beauftragt, einen

geeigneten Kandidaten zu fin-
den. Ziel ist es, bis Ende Jahr
einen neuen Konzernchef vor-
stellen zu können. Seit dem Rück-
tritt von Susanne Ruoff im Zuge
der Postauto-Affäre leitet Ulrich
Hurni den staatsnahen Betrieb
interimistisch. met SEITE 23

Weiter Postchef gesucht

Austrittswelle 
im Fokus
KIRCHE  Gottfried Locher, der
Präsident des Schweizerischen
Evangelischen Kirchenbunds,
geriet in diesem Sommer in die
Schlagzeilen. Pfarrerin Rita Fa-
mos forderte ihn bei seiner Wie-
derwahl heraus. In Rapperswil-
Jona spricht nun Locher am
Mittwoch über die Reformation.
Im Gespräch mit der ZSZ sagte
der «höchste Reformierte» be-
züglich der Austrittswelle: «Der
ständige Blick auf die Mitglie-
derzahlen bringt noch kein Le-
ben in die Kirche. Grösse ist zu-
erst einmal innere Grösse.
Arbeiten wir zuerst an der Subs-
tanz.» red SEITE 7

Ertrunkener 
geborgen
THALWIL Im Juli ereignete sich
auf dem Zürichsee ein Badeun-
fall. Eine 86-jährige Frau kam
ums Leben und wurde noch am
selben Tag geborgen. Von ihrem
Ehemann fehlte bislang jede
Spur. Wie die Kantonspolizei Zü-
rich gestern mitteilte, konnte der
vermisste Ehemann am vergan-
genen Freitagmorgen nach wo-
chenlanger Suche bei Thalwil
geborgen werden. red SEITE 3

Attraktive Orte 
trotz Verkehr
ZÜRICH Der Kantonsrat hat am
Montag mit 112 zu 61 Stimmen
ein Postulat von CVP, FDP und
SVP überwiesen. Der Vorstoss
setzt sich für attraktive Ortsker-
ne ein. Ziel ist es, den Spielraum
auf den Staatsstrassen zu erhö-
hen, welche diverse Ortszentren
im Kanton durchschneiden. Bis
anhin stehe deren Funktion als
Verkehrsachse und Autobahn-
zubringer im Zentrum, wie der
Adliswiler Farid Zeroual als Erst-
unterzeichner des Postulats sag-
te. Dass sich in den Ortskernen
das Leben abspiele, werde bisher
zu wenig berücksichtigt, argu-
mentiert Zeroual.

Der Kanton wird deshalb auf-
gefordert, mehr Spielraum für die
Gestaltung offenzulassen. Von
der linken Ratsseite hagelte es
Kritik am Vorstoss. Weil er keine
Einschränkungen der Kapazität
verlange, sei er mutlos und über-
flüssig. pag SEITE 15

Kontrollen 
sind zu selten
BERN  Schweizer Produzenten
von Munition, Maschinengeweh-
ren oder Schützenpanzern müs-
sen nur jedes halbe Jahrhundert
mit einem Besuch der Kontrol-
leure des Bundes rechnen. Von
den 300 Rüstungsfirmen sind
zuletzt pro Jahr nur rund sechs
einem staatlichen Audit unter-
zogen worden. Der Missstand in
diesem sensitiven Bereich geht
aus einem klassifizierten Bericht
der Eidgenössischen Finanz-
kontrolle hervor. tok SEITE 18

Rumäne 
getötet
SAMSTAGERN  Gestern Mor-
gen ist ein 30-jähriger Mann in
einem Betrieb in Samstagern tot
aufgefunden worden. Die Kan-
tonspolizei Zürich geht von
einem Tötungsdelikt aus. Ein
ebenfalls 30-Jähriger ist drin-
gend tatverdächtig. Täter und
Opfer sind Rumänen. Zu den ge-
nauen Umständen der Tat mach-
te die Kapo keine Angaben. Ver-
haftet wurden aber acht Perso-
nen aus dem Umfeld des Ge-
schäfts. paj SEITE 5



> f r 21 s e p 20 u h r

Theater Kanton Zürich /
Opernhaus Zürich
Häuptling Abendwind

Gemeindesaal, Alte Landstrasse 250,
Männedorf, Vorverkauf (nummeriert )

ab 4. September bei Papeterie Pfister,
Männedorf, Tel. 044 920 05 57
Abendkasse und Bar

ab 19.15 Uhr

Glanz l i ch te r vo r de r Haus tü re .

kulturkreis-maennedorf.ch

S A I S O N S T A R T

 ANZEIGE

Vermisster tot aus dem See geborgen

Im Hochsommer ereignete sich
auf dem Zürichsee ein tragischer
Badeunfall: Beim Schwimmen vor
Thalwil verunglückte am 26. Juli
ein Ehepaar. Eine 86-jährige
Frau kam dabei ums Leben und
wurde noch am selben Tag gebor-
gen. Von ihrem Ehemann fehlte

jede Spur. Nach dem 79-Jährigen
wurde bis jetzt gesucht. Wie die
Kantonspolizei Zürich nun ges-
tern mitteilte, konnte der ver-
misste Ehemann am vergange-
nen Freitagmorgen nach wo-
chenlanger, intensiver Suche bei
Thalwil durch die Seepolizei ge-
borgen werden.

Die Unfallstelle mit einer Was-
sertiefe von rund 130 Metern be-
findet sich ziemlich genau einen
Kilometer vom Ufer entfernt an
einer der tiefsten Stellen des Zü-
richsees, was die Suche nach dem

Vermissten ausserordentlich
schwierig machte. Da verschiede-
ne Stellen in der Seemitte für
Polizeitaucher zu tief sind, muss-
te die Seepolizei auf technische
Hilfsmittel wie Sonar und Unter-
wasserkameras zurückgreifen.

Systematisch abgesucht
Wie Werner Schaub, Pressechef
der Kantonspolizei Zürich, er-
klärt, setzte die Seepolizei am
Anfang der Suche nach dem Ver-
missten auf die Dienste des poli-
zeieigenen Sonarsystems. Das

rund 1,5 Meter lange torpedo-
ähnliche Gerät wird mit einem
Kabel am Schiffsheck befestigt
und hinter dem Polizeischiff her-
gezogen. Die Sonaranlage sucht
dann bei der Stelle, wo der ver-
misste Mann vermutet wurde,
systematisch den Grund ab. Da-
bei werden die erhobenen Daten
auf einem Computer an Bord
ausgewertet. Letztlich führte
aber nicht das Sonarsystem, son-
dern die Unterwasserkamera der
Seepolizei zum Sucherfolg. Wie
Schaub erläutert, konnte der

Verunglückte im Bereich der Un-
fallstelle durch die Spezialisten
auf dem Seegrund mithilfe des
Kameraschiffs geortet und mit
dem Einsatz von Spezialgeräten
geborgen werden.

Gemäss derzeitigem Kenntnis-
stand gehen die Untersuchungs-
behörden davon aus, dass die
86-jährige Ehefrau während des
Schwimmens einen Herzinfarkt
erlitt. Der ihr zu Hilfe eilende
79-jährige Ehemann ertrank
beim Rettungsversuch.

Paul Steffen

THALWIL Nun herrscht
traurige Gewissheit: Der
seit Ende Juli im Zürichsee 
vermisste 79-jährige Mann ist 
bei Thalwil tot aus 130 Metern 
Tiefe geborgen worden.

Förderung
für Jugendliche
ZUMIKON       Die Gemeinde
Zumikon zahlt dieses Jahr 87 800
Franken für Jugendförderungs-
beiträge im Sportbereich, wie dem
Sitzungsbericht des Gemeindera-
tes zu entnehmen ist. Unterstützt
werden damit 439 Jugendliche in
sieben Vereinen. Da die jungen
Zumiker teilweise in Vereinen
aktiv sind, die nicht in ihrer Wohn-
gemeinde beheimatet sind, kom-
men auch Clubs aus Nachbar-
gemeinden in den Genuss von
Beiträgen. Mit 25 000 Franken
erhält etwa der FC Küsnacht die
höchste Summe. Am zweitmeisten
bekommt der Tennis-Club Zumi-
kon mit 23 400 Franken. Die ande-
ren Vereine erhalten tiefere Be-
träge, die im knapp fünf- oder
vierstelligen Bereich liegen. Die
Summe richtet sich nach der
Zahl der Zumiker Jugendlichen,
die im Verein Mitglied ist, red

CVP sagt Ja 
zu Fusion
MEILEN  Die CVP Meilen
stimmt der interkommunalen
Vereinbarung zwischen den Ge-
meinden Meilen und Uetikon
über den Zusammenschluss der
Energie und Wasser Meilen AG,
der Energie Uetikon AG sowie der
Wasser Uetikon AG zur Infra-
struktur Zürichsee AG (Infra) zu.
Dies schreibt die Partei in einer
Mitteilung.

Der Vorstand sei überzeugt,
dass der Zusammenschluss sinn-
voll sei, um die Versorgungssi-
cherheit und -qualität langfristig
weiterhin hochzuhalten und auch
künftig einen effizienten Betrieb
der Elektrizitäts- und Wasserver-
sorgung zu ermöglichen. Lang-
fristig helfe dies, konkurrenzfähi-
ge Preise anbieten zu können. Für
die Kunden werde sich direkt
kaum etwas ändern, doch stärke
der Schritt das gemeindeeigene
Versorgungswerk und sichere so
die eigenständige und selbstbe-
stimmte Wasser- und Energiever-
sorgung der Gemeinden, die loka-
le Wertschöpfung und die Wert-
haltigkeit der Investitionen. Die
Gemeinden würden einen Ein-
fluss auf die künftige Strategie
der Werke behalten, indem sie je
einen Konzessionsvertrag ab-
schliessen, an der Generalver-
sammlung die Verwaltungsräte
wählen und nicht zuletzt auch
künftig unter anderem über all-
fällige Änderungen der Gebüh-
rengrundsätze, die im Anhang der
IKV, geregelt sind, an der Urne be-
schliessen könnten.

Die Elektrizitäts- und Wasser-
versorgung bleibe durch den Zu-
sammenschluss vollumfänglich in
der Hand der beiden Gemeinden,
heisst es in der Mitteilung weiter.
Auch künftig wäre ein Verkauf
der Aktienmehrheit der beiden
Gemeinden nicht ohne erneute
Urnenabstimmung möglich. red

Stäfa wird zur grossen Bühne
für eine kleine Sportart

Noch deutet auf dem Rasen
neben dem Stäfner Schulhaus
Kirchbühl wenig darauf hin,
dass hier demnächst ein natio-
nales Ereignis stattfinden soll.
Wo jetzt ein eher beschauliches
Bild herrscht, wird am Sonntag
ein Gewusel von Menschen und
hektisches Wettkampftreiben
erwartet. Steht doch ein sport-
licher Anlass an, der nicht nur
für Stäfa neu ist, sondern zum
Teil für die Schweiz überhaupt:
der nationale Sprint-Event im
Orientierungslauf (OL).

Mitverantwortlich hierfür sind
unter vielen Hansueli Stein-
mann und Thomas Bossi von
der Orientierungslauf-Gruppe
(OLG) Stäfa. Ersterer war lang-
jähriger Präsident, und nach wie
vor wirkt er an zahlreichen grös-
seren OL-Wettkämpfen im Land
organisatorisch mit. So fungiert
er in Stäfa unter anderem bei
der Planung und als Laufleiter.
Bossi, Vizepräsident der Gruppe,
kümmert sich um die Medien-
arbeit und stellt die Informatio-
nen für die Läufer auf der dafür
erstellen Seite im Internet bereit.

Schwierige Wegplanung
Zu den Vorbereitungen des
Anlasses gehören etwa das Ein-
holen von Bewilligungen, die Ab-
sprache mit dem nationalen Ver-
band, die Streckenplanung oder
das Bereitstellen der Infrastruk-
tur. In diesem Sinn waren die
Sommerferien vor allem für
Laufleiter Steinmann keine Zeit
des Ausruhens. Damals nämlich
hatte sich die ursprünglich
geplante Streckenführung durch
Stäfas Wohnquartiere nicht als
realisierbar erwiesen. Denn die
Routen führen auch über
Privatgelände. «Dabei sind wir
zum Teil auf Widerstände gestos-
sen», sagt Steinmann. Eine ver-
änderte Wegplanung auszutüf-

teln war nun gefragt. Nicht ganz
einfach in der Sprintdisziplin, in
der die Posten eng nacheinander
zu setzen sind, damit der Lauf in
gut 15 Minuten absolviert wer-
den kann. Sollten doch unfall-
trächtige Situationen, wie etwa
Sackgassen, vermieden werden.
Inzwischen jedoch sei dies ge-
lungen.

«Wir haben aber auch viele
positive Reaktionen erfahren»,
relativiert Steinmann. So etwa
von der Gemeinde Stäfa, die sich
vom Konzept der Veranstaltung
überzeugt zeigte. Es ist denn auch
nicht das erste Mal, dass die OLG
in Stäfa einen Wettkampf mit
Zentrum auf dem Kirchbühl
durchführt. Während sonst um
die 300 vorab regionale Läufer
teilgenommen haben, werden

diesmal deren rund 1400 aus der
ganzen Schweiz und teils dem
Ausland erwartet.

Staffel zum ersten Mal
Besonders herausfordernd sei die
Durchführung als Doppelanlass.
Dies liegt vor allem an der Staf-
fel, die am Nachmittag angesagt
ist: Im Format einer Schweizer
Meisterschaft hat sie in Stäfa ihre
Premiere. Entsprechend gebe es
noch keine Erfahrungswerte, auf
die man bei der Organisation set-
zen könne, sagt Steinmann. Man
habe mit dem Verband die Unter-
teilung des Läuferfeldes in vier
verschiedene Kategorien – Elite
und drei Altersabstufungen – be-
sprochen. Ansonsten seien sie
als Durchführende weitgehend
auf sich alleine gestellt, auch

finanziell. «Es ist vielmehr so,
dass wir dem Verband Abgaben
zahlen», erklärt Bossi. Darum
habe zur Vorbereitung auch die
Suche von Sponsoren gehört,
trotz Subventionen und Förder-
beiträgen. Darum auch sei die
Mithilfe Freiwilliger – allen vor-
an der Vereinsmitglieder der
OLG – unabdingbar. «Die Orga-
nisation der Anlässe wird gene-
rell immer aufwändiger», erklärt
Steinmann, «gleichzeitig nimmt
die Bereitschaft ab, sich verbind-
lich zu engagieren – das Problem
vieler Vereine heutzutage.»

Ein Familiensport
Ansonsten erfreue sich der OL 
in der Schweiz seit Anfang der 
2000er-Jahre steigender Beliebt-
heit. «Damals hat der nationale 

Verband in den Schulen eine breit-
flächige Kampagne für den OL ge-
führt», erklärt Bossi. Die Kinder 
seien mit einfachsten Läufen an 
die Sportart herangeführt worden. 
Einige von ihnen hätten sich Ver-
einen angeschlossen und zudem 
Eltern und Geschwister für den OL
begeistert. «Der OL ist eine Fami-
liensportart», stellt er fest. Zur At-
traktivität des Sports habe 2001 
nicht zuletzt der erste Weltmeis-
tertitel von Simone Niggli-Luder 
beigetragen. Dennoch gehört der 
OL mit seinen gut 2000 Klubmit-
gliedern in der Schweiz zu den 
Randsportarten. Gerade der Sprint
sei aber auch für die Zuschauer at-
traktiv: «Die kurze, schnelle Stre-
ckenführung lässt die Spannung 
des Geschehens unmittelbar mit-
erleben.» Andrea Baumann

STÄFA  Nächsten Sonntag
steht Stäfa im Zeichen des
Orientierungslaufs: Sportler
aus der ganzen Schweiz
messen sich auf der Sprint-
distanz in der Einzel- und
Staffelwertung. Die Vor-
bereitungen stellten die 
Organisatoren vor knifflige 
Aufgaben.

OFFENE KATEGORIEN

Der Stäfner OL­Anlass richtet 
sich nicht nur an Mitglieder von 
OL-Klubs. Es werden auch offene 
Kategorien, kürzere Schüler-
strecken, ein Kinder-OL und ein 
Wohltätigkeitslauf «Gemeinsam 
gegen MS» angeboten. Für diese 
kann man sich am Lauftag vor 
Ort anmelden. Ab 8 bis 11.30 
Uhr, Schulanlage Obstgarten, 
Stäfa. Details unter www.
sprintevent.olgstaefa.ch.  and

Bereit für den grossen Anlass: Thomas Bossi, Vizepräsident der OLG Stäfa (links), und Laufleiter Hansueli Steinmann. Foto: Moritz Hager
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